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Keine gebrochenen Versprechen mehr  
 
Baustoffindustrie plädiert für Verlässlichkeit und Planungssicherheit in der Baupolitik  
 
Berlin - Januar 2024 - Die Baustoff-Steine-Erden-Industrie blickt mit großer Unsicherheit auf das 

Jahr 2024. Die Zinswende, hohe Baukosten, verschlechterte Wohnungsbau-Förderbedingungen und 

die enorme Unsicherheit für alle am Bau Beteiligten haben bereits 2022 einen Abschwung in der Bau-

wirtschaft eingeleitet. Dieser hat sich 2023 massiv verschärft und ganz besonders den Wohnungsbau 

betroffen. Laut Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden (bbs), dem Dachverband der minerali-

schen Roh- und Baustoffindustrie, seien der Politik die Herausforderungen am Bau bekannt, dennoch 

werden zentrale Versprechungen nicht eingelöst oder nach kurzer Zeit wieder aufgekündigt.  

 

„Deutschland befindet sich seit mittlerweile über anderthalb Jahren in einer handfesten Baukrise“, so 

Matthias Frederichs, bbs-Hauptgeschäftsführer. Die Baustoff-Steine-Erden-Produktion ist 2023 über 

alle Sektoren um 15 bis 20 Prozent zurückgegangen. Besonders stark betroffen waren dabei die Be-

reiche, die schwerpunktmäßig in den Wohnungsbau liefern – etwa die Ziegel-, Kalksandstein- oder 

Porenbetonindustrie. Aber auch andere Industriezweige zeigten starke Produktionsrückgänge.  

 

Nach einem schwierigen Jahr seien laut bbs auch die Weichenstellungen für 2024 nicht optimal ver-

laufen. „Die Einigung zum Bundeshaushalt 2024 führt allein durch die steigenden Übertragungs-

netzentgelte zu Mehrkosten für die Baustoffindustrie von über 200 Mio. Euro. Daneben sind wichtige 

Beschlüsse des Baugipfels, etwa die angekündigte Aufstockung der Sanierungsförderung bei der Ge-

bäudehülle, wieder zurückgenommen worden. Kurz zuvor war noch die Verdoppelung der LKW-Maut 

beschlossen worden, was weitere Mehrkosten von rund 400 Mio. Euro ab 2024 bedeutet.“ Laut Fre-

derichs klaffen in der Baupolitik der Bundesregierung Anspruch und Wirklichkeit immer weiter aus-

einander: “Wenn die Produktionskosten in die Höhe getrieben werden und kein Verlass mehr auf eine 
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zielgerichtete Wohnungsbau- und Sanierungsförderung ist, wird es doppelt schwierig, ausreichend 

bezahlbaren Wohnraum zu schaffen und die Klimaziele im Gebäudesektor zu erreichen.“ 

 

Für 2024 appelliert der bbs an die Bundesregierung, die baupolitischen Versprechungen einzuhalten 

und endlich für mehr Planungssicherheit zu sorgen. Dazu gehöre in erster Linie die schnelle Umset-

zung aller beim Wohnungsbaugipfel im vergangenen September beschlossenen Maßnahmen. Für die 

benötigten Impulse bei der Transformation im Immobilienbereich, bei der Infrastruktur und der in-

dustriellen Produktion müssen darüber hinaus langfristig belastbare Finanzierungswege gefunden 

werden. Nur so könne Deutschland erstens Klimaziele und Wirtschaftswachstum in Einklang bringen 

und zweitens den zunehmenden sozialen Implikationen einer mangelhaften Versorgung an bezahlba-

ren Wohnraum entgegenwirken. Darüber hinaus drohen erhebliche Berichtspflichten in den Berei-

chen Nachhaltigkeit oder Energieeffizienz vor allem den industriellen Mittelstand zu überfordern. 

„Auch hier hatte die Bundesregierung bereits 2022 das richtige Signal gesetzt und ein Belastungsmo-

ratorium beim Bürokratieaufwand angekündigt. Auf die Umsetzung warten wir bis heute – jetzt wäre 

der richtige Zeitpunkt“, so Frederichs.  

 

Zeichen: 3.304 

 

 
Foto 1: Für bbs-Hauptgeschäftsführer Matthias Frederichs klaffen baupolitischer Anspruch und Wirk-
lichkeit immer weiter auseinander (Nachweis: bbs). 
 
 

 
Foto 2: Schwierige Zeiten – die Baustoff-Steine-Erden-Produktion ist 2023 über alle Sektoren um 15 
bis 20 Prozent zurückgegangen (Nachweis: Heidelberg Materials/Steffen Fuchs).  
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Der Bundesverband Baustoffe - Steine und Erden e.V. vertritt als Dachverband die wirtschaftspoliti-
schen Interessen der mineralischen Roh- und Baustoffindustrie in Deutschland. Die Branche erwirt-
schaftet mit 150.000 direkt Beschäftigten einen Jahresumsatz von rund 40 Milliarden Euro. Der bbs 
ist Mitglied im Bundesverband der Deutschen Industrie sowie in zahlreichen Netzwerken aktiv, da-
runter die Energieintensiven Industrien in Deutschland (EID), das Bündnis bezahlbarer Wohnraum 
und Impulse für den Wohnungsbau. 
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